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Zuge Nachdrücklich wırd den punkt, da pauschale und überzogene ıch ausgefallen wäre, hätte nıcht
Auftrag der Präambel des Grundge- Vorwürte dıe Kırche 1n ihrem die ngs VOL dem „SOrpasso” durch
SELZES erinnert, „1IN treier Selbstbestim- Verhältnis ZU Nationalsozijalısmus dıe dem Berlinguer-Nachfolger
MUunNng dıe Einheit und Freiheit weıtgehend abgeklungen sınd. Alessandro Natta wıeder stärker 1105-

Deutschlands vollenden“ UÜbermä- kauverdächtigen Kommunıisten SC8H
ßıg optimıstısch wırd testgestellt; da- ben
tür gyäbe „durchaus Verständnis und Es wırd also gul se1n, daraus keine tal-Unterstützung be] den Nachbarvöl-
kern, solange WIr den Weg weıterge- schen Schlüsse zıehen. Das gılt

ohl für Nordrhein- Westtalen W1e€e fürhen, den WIr miıt der Schaffung der das „katholische” Italıen. In beıdenBundesrepublık Deutschland betreten Ländern sınd Jjetzt Stiımmen hören,haben“ Die Erklärung gipfelt ın der dıe christlich-demokratischen DPar-Aufforderung, der geistigen und sıttlı- Am Maı fanden pCr Zuftall in telen müßten sıch wıeder mehr ih-chen Erneuerung der polıtischen Kul- Z7We1 europäıischen Ländern Wahlen
IC kırchlich gepräagten Wählerpoten-CUur, W1€e S$1e selıt 1945 1n der Bundesre- keine natiıonalen, aber bedeut- tial orlentlieren, hre ıberale Verwa-publık gelungen sel, Lreu leiben Same In der Bundesrepublık wurde schenheıt aufgeben. Es se1 der Zeıt,und „mutiger un: anspruchsvoller VO  — der nordrhein-westfälische Landtag die Wende NnUu auch durchzufüh-

uUunserer Freiheıit Gebrauch machen 11C  = gewählt, In Italien fanden Ge-
ICN, WI1e€e S1e gerade auch kiırchlich g-und S1€e VOT Gefährdung schützen“ meınde-, Teil-Provinzialwahlen un

Kaum erührt wurde ın allen Erklä- Regionalwahlen Letztere pragte Miılieus erwartet haben mehr
Werte-Vorgaben, mehr geistige Füh-

NSCH die Schuldproblematik, dıe die dıe wichtigsten, denn aulßer den tüntf
Iungs, klare Entscheidungen un: mehrKırche selbst 1m Zusammenhang mıt Regionen miı1ıt Sonderstatus (Aosta,

dem Dritten Reich auftzuarbeiten Irentino- Festigkeıt, VO  - allem In rechtspolıitı-Friaul-Julisch Venezıen, schen Fragen. Und vielleicht auch wIe-hätte, un: ‚War nıcht 19808  —_ als Verschul- Südtirol, Sardınıen un Sızılıen)
den einzelner Katholiken, sondern der iıne „klarere” Sprache der Bı-wurde 1ın allen Regionen gewählt. S1e schöfe, denn iın Italıen scheine 1esmalauch als Schuld, dıe eınen ihrer ergeben W1€e Regionalwahlen In Italıen
Gründe auch 1im zwıiespältigen Verhal- insgesamt sehr ohl eın polıtisches diıe deutlichere Posıtionsbestimmung

des Papstes und mancher Bischöfe
ten VO ührenden kirchlichen Persön- Stimmungsbild des anzen Landes.
lıchkeiten VOT, Begınn un: wäh- Ebenso zufrällıg WI1€e 1INSs Auge sprın- gunsten der „politıschen Einheit der

Katholiken“ der doch wıederrend des Drıitten Reıiches hat | F gend sınd Wel Daten. Dıie 56,9 DPro- mehr Stimmen gebracht habendıglich Hans Maıer, der Präsıdent des ZzZent der @©B)  S iın Nordrhein-Westta-
len un dıe 35% der be] den Und sıehe: Kandıdaten der polıtıschZentralkomitees, sprach In einem Re- kämpfterıischen „Volksbewegung”, desterat VOr der Vollversammlung In Aa- Regionalwahlen 1ın Italıen. [)as

chen, das 1m Kern eın Rückblick auf dıe polıtischen Arms VO  — „COomunl1one I1-galt als Desaster der CDU, das Zzweıte berazıone“ auf der Lıste der ha-Sıtuation nach Kriegsende WAafr, diese als Sıeg bzw als solide Stabilısıerung
Problematik un auch die Auseın- der Am Desaster 1St nıcht vorbei- ben sıch aufgrund der für S1Ee abgege-

benen Vorzugsstimmen Ja auch CIr-andersetzung, die darüber VOTr allem zukommen, zumal die CD  S ın NR  <
selıt den 60er Jahren stattgefunden hat knapp hınter ihren tiımmenanteıl —

staunlıch gul durchgesetzt.
Dabei wertetie eın Ziıtat 4US dem mıttelbar nach dem Krıeg zurückge- Kiırchlich 1St eın solcher Standpunkt
Hırtenbriet der Bischöfe VO Au- tallen ISt. ber WI1€ e übertrieben auch durchaus verständlıch, WCNN

SUuUSLt 1945 („Schwere Verantwortung wäre, ıIn der Bundesrepublık daraus auch nıcht klug, polıtisch waäare 1ne
trıfft jene, die aufgrund ihrer Stellung auftf den allgemeınen Nieder- völlıge Fehlkalkulation. Der unauf-
WI1Issen konnten, W as beı uns vorg1ıng, gang der Unıon und den schon wıeder hörliche Abstieg der CD  e In ord-
die durch ıhren Einflufß solche Verbre- tortgeschrittenen Aufstieg der SPD rhein-VWesttalen un parallel 1mM Saar-
chen hätten verhindern können und N schließen, ware auch verkehrt, and beıdes Länder mıt eıner e1IN-
nıcht haben, Ja diese Verbrechen das nıcht weıtere Absinken der drucksvollen christlich-sozialen Ira-
ermöglıcht un: sıch dadurch mıt den schon als Stabilısıerung oder Sal als dıtıon katholischer Prägung die
Verbrechern solidarısch erklärt ha- Sıeg feijern. hohen Verluste gerade iın (mehrheıit-
ben“) als inklusıves Eingeständnis el- Die hat sıch VO  S den großen Eıin- ıch katholischen) CDU-Hochburgen
n Mitschuld der Kırche un: rüchen 1n den sıebziger Jahren (der sınd bereıts VO  — zahlreichen Analysen
tührte als Beweıs dafür A dafß die große FEinbruch erfolgte mıiıt NUu  — AaUuUs der Jüngeren Vergangenheıt erhär-
Katholiken hre eıgene Mitschuld noch 35 Prozent beı den Regıional- tetife Hınweise auf politisch-kulturellen
und 1im Drıtten Reich n1€e geleugnet wahlen KD der Zzwelıte miıt 1LLUT noch Zertall des katholischen Milieus als
oder apologetisch gerechttertigt hät- 32,6% be] den Parlamentswahlen Wählerpotential.
te  S Eın klares Wort fällt ın dieser Sa- noch keineswegs erholt. Und Dıiıes ISt auch In Italien wıeder
che offenbar immer noch schwer, 1St nıcht sıcher, ob dıe Jjetzıge 7u- entschiedenerer Hiınwendung VO ANeT-
obwohl vermutlich nıe leichter SC nahme VO  — Z Prozent gegenüber den len des organısıerten Katholiziısmus

ware als ZU Jetzıgen elt- Parlamentswahlen VO 19853 deut- ZUuU  —+ nıcht anders. Der Abstıeg der
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VO  — der 4()- auf dıe 30-Prozent- unterhalte, se1 „illegal und nach uUunNnse- An diese Senatoren habe Johannes

n Urteıl unmoralısch“. Paul I1arge WAar nıcht mınder Ausdruck des 1ıne Ansprache gerichtet.
Zertalls katholischen Mılheus. eıtere Botschaften des Papstes lä-Eınen Tag UVO hatte Präsident Rea-Wıe In der Bundesrepublık die bürger- San iın dem Bemühen, noch 1m etzten SCNH, das Kommuni1que, nıcht VOT

liche Abneijgung sozıalistische Moment ıne Mehrheıit für das miılıtä-Tendenzen der Unıion Stimmen ach dieser vatıkanıschen Klarstel-
rische ngagement In Nıcaragua lung bleibt also offen, autf welcheführt, WECNN der Eindruck entsteht,

diese bewegten sıch weıt nach lınks, gewıinnen, den apst polıtisch un p —- „über dıplomatıische Kanäle“ übermit-
blizıstisch 1INns Feld geführt. Eıner telte Papstbotschaft sıch der amerıka-1STt In Italıen die ngst der Bürger Konferenz über Religionsfreiheit 1mM nısche Präsıdent berutfen hat Di1e

VOT eıner übermächtig werdenden,
eher noch Moskau Orlentlerten Weilien Haus eröffnete der Präsident Abstimmung VO 24. Aprıl rachte

16. Aprıl, habe gerade ıne dem Präsidenten ıne Nıederlage 1mParteı der viel solıdere Wahlhelter als mündliche Botschaft VO  —$ Johannes Repräsentantenhaus e1n, obwohl Rea-Papstansprachen un Hırtenbriefe Panyul YAR erhalten, „1N der miıch 1INU- San noch 1m etzten Momentsınd. Der alte „Kollateralısmus”, dıe
Bındung zwıschen Kırche und e1iner tıgt, mI1t meınen Bemühungen In Miıt- hatte, die Miıttel ausschliefßlich für

telamerıka tortzufahren“ Am darauf- „humanıtäre“ 7wecke verwenden(christlichen) Parteı, wiıirkt 1ın Resten wollen.noch nach, aber 1St keıine Hılte mehr folgenden Tag präzısıierte der Präsı-
dent VOT Journalısten seıne Aussagetür Parteıen, die iıhre Stimmen VOT al- dahingehend, der Papst unterstutze ıne Woche späater 1e1 der amerıkanı-

lem INn eiınem breitgestreuten, selbstbe- sche Präsıiıdent während selnes Staats-„voll alle MNSeTIEC Aktıvıtäten In Miıttel- besuchs VO  - deutschem Boden A4US$Swußter gewordenen und deswegen amerıka“” Auf dıe rage eınes Journa-auch Zu Parteiwechsel geneligteren dann noch das amerikanısche Handels-
Bürgertum suchen mUussen, und keıine lısten, ob dies auch für die miılıtärıi-

schen Aktıvıtäten gelte, NLEWOrTtetl: embargo Nıcaragua bekanntge-
Hılte für die Kırche. Ihr verstellt sol- ben, ohne dafß die Bundesregierung
che einseıtige Bındung LLUT den Blick Keagan: „Ich möchte nıcht In Einzel- darüber, das heiflst über den Ort derheıten gehen, aber befürwortet alletür das, W3AaS sıch In der Gesellschafrt

Nsere Aktivitäten.“ Bekanntgabe, intormiert SEWESCN
insgesamt wandelt, un VO  s allem, WI1€ wäre. Die möglıcherweise zutrettfend-

sıch wandelt. ZO Die Apostolische Nuntılatur ın Wash- STE Interpretation dieses Oorgangs Ver-

ington reagıerte noch selben Tag autete A4aUS der Umgebung Reagans
mıt der Klarstellung, iıne „Rücken- der amerıkanische Präsıdent se1l ar
deckung für militärische Aktıivitäten nıcht auf die Idee gekommen, auf das
der USA In Mittelamerika“ durch Jo- kleine Gastland derle1ı diplomatische
hannes Paul Ml se1l völlıg auszuschlie- Rücksichten nehmen. Es scheint >
ßen Am darauffolgenden Tag wurde als ob die VO  —_ Präsıdent ReaganStilfragen 1m Vatıkan eın Kommun1que veröf- propagıerte „Politik der Stärke“ gele-
fentlicht, das die dıplomatıschen Kon- gentliıch für Stilfiragen unempfindlıch

Der amerıkanısche Präsiıdent verhan- takte zwıschen der amerıiıkanıschen macht. Man wırd weder die Bundesre-
delt In beıide Seıten interessıierenden Regierung und dem Vatıkan ZUT Miıt- g]erung noch den apst übertriebener
Fragen, hört Man, hıeber „dırekt"” telamerıka-Politik der USA WwW1e€e tolgt Sympathıen für das sandınıstische Re-
mıt dem Vatıkan als miıt den katholıi- schildert: Der apst sSe1 4. Aprıl gıme In Nıcaragua zeıhen können.
schen Bischöfen der USA,; dıe seıne über den Vorschlag Keagans einem ber anders und differenzierter als
Polıtık kritisch begleiten und nach e1- internen Woaffenstillstand In Nıcara- der amerıkanısche Präsıdent beurte1l-
N heıklen Frıedenspapıier Jetzt el- gua wenıge Stunden VOTL dessen Be- len S$1€e die Lage ın Miıttelamerika alle-
NT Kritik des amerıkanıschen Kapıta- kanntgabe durch eın persönlıches mal Eın plumper Instrumentalısıe-
lısmus arbeıiten. Die Zahl ablehnender Schreiben Reagans und eıinen Anruf rungsversuch veranlafiste den Vatıkan,

VO  . US-Sicherheitsberater RobertAußerungen amerıkanıscher Oberhir- den amerıkanıschen Präsıdenten quası
ten ZU  — Mittelamerika-Politik des Prä- McFarlane be] Kardıinalstaatssekretär ügen strafen (dıe anderweıtig be-
sıdenten 1St längst zweıstellıg, un als Agostino Casdrolı intormiert worden. taßte Bundesregierung entschıed sıch
der Erzbischof VO  — VWashıngton, James Darauthin habe der Vatıkan sofort mıt für dıplomatıisches Schweigen).

Hıckey, wenıge Tage VO  e der Parla- der Nıcaraguanıschen Bischofskonfe- Kırchlich hat der Präsident Sanz ent-

mentsabstımmung über Miılliıonen Gl Kontakt aufgenommen, die hre seıner Absıicht erreıicht, da dıe
Dollar Miılitärhilfe für die antısandını- März erklärte Bereıitschaft, in amerıkanıschen Bıschöfte und der Va-
stischen Kampitruppen eiınem Unter- einem Dıalog ZUr Beiriedung des Lan- tıkan, In Miıttelamerika un auch on
ausschufß des Kongresses dıe Posıtion des vermitteln, bestätigte. Am nıcht ımmer auf eıner Linıe, gle1-
der Kırche darlegen sollte, erklärte 13. Aprıl habe der Papst dann iıne chen Strang SCZOSCNH haben, erklärte
1mM Namen der Bischofskonferenz, dıe Gruppe amerıkanıscher Senatoren doch Erzbischoft Hıckey, denke
Finanzıerung elınes bewaffneten Auf- ter Leitung VO  —; Robert ole empfan- nıcht, da die Posıtion des Papstes
standes iıne Regierung, der SCNH, der ıhm eın Zzweıltes persönlıches sıch VO  S der der Kirchenführung iın
die USA dıplomatısche Beziehungen Schreiben Reagans überbracht habe den USA unterscheide. bu


